
Ureisblatt für den
Ettlziger amMcher DeMudlgimgr-
Geschüftrstelle : Höchstsätze Nr . 8.

Ureis Zt.Goarshausen
bla« flmwcher vehSrüm»er Urckjer.

Eegründet 18HI . — Kernsprecher Nr . SS.

B«zngs-Preis dnrch dieaas# «
Mark.vlu-ch dtL Kst 'ixei

ins hass Mark.

StB 10. M IAO.

Grotze Erfolge einer ll-Voot-Krenzers im Eoerrgebiet
Zlmklltke SekarmtmLickaLKeN.

In Abänderung der Anlage 4 der Anweisung für die
Bekämpfung der übertragbaren Ruhr (Dysenterie ) vom 10.
August 1906 erlaffe ich im Einvernehmen mit Len Herren
Ministern der Finanzen und für Handel und Gewerbe die
.nachstehende

Derillfekttonravweifnvg bei Ruhr.
A. Allgemeines.

1. Der Ansteckungsstoff der Ruhr ist ausschließlich in
den Stuhlentleerungen enthalten ; die Hebertragung der
Krankheit erfolgt «dadurch, daß Teile der Stuhlentleerungen
durch Vermittelung der Finger , Nahrungsmittel oder an¬
derer Gegenstände in den Mund gesunder Personen ge¬
langen . Daher sind von Beginn bis zur Beendigung der
Erkrankung die Stuhlentleerungen und die damit beschmutz¬
ten Gegenstände fortlaufend sorgfältig zu desinfizieren.

m die Azoren.
Nahrungsmittel setzen. Daher sind die Fliegen von Kran¬
kenzimmern möglichst fern zu halten . Da dies schwer
durchführbar ist, so sind die Steckbecken, mit Stuhlgang
verunreinigte Wäsche usw., sowie die Nahrungsmittel durch
Bedecken nach Möglichkeit vor Fliegen zu schützen. Nah¬
rungsmittel , die nicht sogleich verzehrt oder nicht noch vor
dem Genuß gekocht werden , sind in verschließbaren Schrän¬
ken auszubewahren oder mit fliegendichten Drahtnetzen zuüberdecken.

5. Ruhrkranke , die an starkem Stuhldrang leiden,
müssen ein Steckbecken oder Nachtgeschirr benutzen. Leicht¬

entleert werden. Die benutzen Geschirre sind mit Subli¬
matlösung auszuscheuern.

2. Bett - und Leibwäsche, zur Reinigung infizierter
Gegenstände oder des Kranken benutzte Tücher, Bürsten
und dergl., sowie waschbare, mit Stuhlgang verunreinig¬
te Kleidungsstückesind mindestens 2 Stunden lang in Ge¬
fäße mit verdünntem Kresolwasser oder Karbolsäurelösung
zu legen, so daß sie vollständig von der Flüffigkeit bedeckt
sind.

Wäsche, die einer Desinfektionsanstalt übergeben wer¬
den soll, ist ohne vorherige Desinfektion in Beutel , die mit* * ^ wiugcu . i wii |i»u, in uijue vorherige L-eslnrerlron ttt Beutel die mit

fT Ö' Verunreinigungen des Sitzbret - Sublimatlösung getränkt sind, zu legen und diese zur Wei-
lls und des Fußbodens zu vermeiden , dürfen den gemein- ! terbeförderung in trockene Säcke oder dergl zu stecken
s.En Abort benutzen. Sie und ihre Angehörigen sind 3. Kleidungsstücke, die nicht gewaschen werden können

Uebertragungswelse der Krankheit zu belehren. Betten , wollene Dechen, Matratzen , Bettvorleger , Stroh-
Dre .'iranken^sollen Klosettpaprer benutzen und ihre Hände, f sacke, und dergl. Gegenstände sind an den Stellen die mit

^urch die mit Stuhlgang beschmutzten Hände. Deshalb
muffen die mit der Wartung des Kranken beschäftigten o-
wre, die sonst mit ihm in unmittelbare Berührung kom¬
menden Personen , bevor sie den Kranken , seine Wäsche, das ,
Steckbecken oder andere Gegenstände , die mit Stuhlgang j
verunreinigt sein können, berühren , die Hände kurz in '
S uA imatlösung waschen, ohne sie danach abzutrocknen.
Nach jeher Berührung des Kranken oder infizierten Gegen¬
stände sind die Hände wiederum in Sublimatlösung gründ-
Uch zu waschen. Zu diesem Zweck muß eine Schüssel mit
sublrmatlösnng stets im Krankenzimmer stehen

Nur wenn Sublimat nicht vorhanden ist oder wegen
.̂ lÔ dkrer Empfindlichkeit der Hände nicht vertragen wird
sind schwacher wirksame Desinfektionsmittel , wie verdünn-
tes Kresolwasser, Karbolsäurelösung oder ihre Ersatzmit¬
tel*) zu benutzen.

3. Die Krankenpfleger sollen unnütze Berührungen des
Kranken vermeiden und darauf achten, daß sie nicht mit
den Fingern ihren Mund oder ihre Nase berühren . Sie
sollen beim Eintritt in das Krankenzimmer ein waschbares
wenn möglich weißes Ueberkleid (Mantel , große Schürze)
anlegen Bor jedem Verlassen des Zimmers sollen sie das
Oberklerd̂ wieder ablegen und ihre Hände desinfizieren.
Für die Berührung der Leiche eines Ruhrkranken gilt das-
selbe, wie für die Berührrmg des lebenden Kranken.

4. Sehr häufig wird die Ruhr durch Fliegen übertragen
die sich auf die  Stuhlgänge der Kranken und danach auf

wenn möglich schon vor der Entleerung , jedenfalls aber
nachher mit Sublimat waschen. Aborte , die nicht mit2. Die Uebertragung der Ruhr erfolgt am häufigsten ! SfL ! ' Sublimat waschen Aborte , die nicht mi

ch die mit Stuhlgang beschmutzten Hände . DeÄalk , sind, sind mit einem gut schließen
den Deckel'zu bedecken und auch sonst sorgfältig vor Fliegen
zu schützen. Dies gilt auch von den Abortgrnben , Tonnen
Kübeln und Müllgruben . Es ist dafür zu sorgen, daß die
Aborte gut erleuchtet und mit Klosettpapicr versehen sind.

6. Krankenwagen und Krankentragen sind durch wasch¬
bare Tücher vor der Verunreinigung mit Stuhlentleerun¬
gen des Kranken nach Möglichkeit zu schützen. Ist eine Be-
schmutzung erfolgt , so sind die beschmutzten Stellen mit

Stuhlgang verunreinigt sind, gründlich mit Sublimatlö-
sting zu durchfeuchten und mittelst einer Bürste abzureiben.

4. Gegenstände aus Leder oder Gummi (Stiefel , Gum¬
mischuhe und dergl .), Sammet - Plüsch- und Stoffbezüge,
sowie Holzteile von Möbeln sind da , wo sie mit Stuhlgang
verunreinigt sind, gründlich mit Lappen oder Bürsten ab-
zurelben, die in Snblimtlösung getaucht sind; beschmutzte
Metallteile an Bettstellen und Möbeln sind- in gleicher
Werse mit verdünntem Kresolwasser oder Karbols 'äurelö-
sung zu behandeln.

5. Ist der Fußboden des Krankenzimmers , die Bettstelle
Sublimatlösung/Metallteile mit. verdünntem Kresolwaffer der NaHsch STbi ? M « SÄtt
*„ sr ^ ^ol,aureMsung zu desinfizieren ; Decken, Kiffen ! Stuhlgang beschmutzt worden , so ist sofort die betreffende
und Polster , soweit sie nrcht mrt Leder überzogen sind, ! Stelle mit Sublimatlösung gründlich abzuwaschen Am
c desinfizieren . Drosch- ßerdem muß der Fußboden des Krankenzimmers täglich

Zaudere Personenfahrzeuge , soweit sie ausnahms - ! mrt einem mit Sublimatlösung getränkten Scheuertuch auf¬
gewischt werden.

Aborte. Nach jeder Benutzung durch den Kranken
sind Srtzbrett und Deckel und , soweit sie verunreinigt wor¬
den sind, Wand und Fußboden mittels Lappen , die mit
Sublimatlösung getränkt sind, gründlich abzuwaschen.
Grifte an der Wafferspülung und Türklinken , die von dem
Kranken berührt sind, sind in derselben Weise, Metallteike
nnt verdünntem Kresolwaffer oder Karbolsäurelösung zu
desinfizieren . Zweckmäßig werden diese Gegenstände für
die Dauer der Krankheit mit Werg oder Lappen umwickelt
die täglich zweimal mit der Desinfektionslösunq zu durch¬
feuchten sind. o ^

Der Inhalt von Abortkübeln , -Tonnen und dergl . ist.

weise haben benutzt werden müssen, sind in gleicher Weise
zu behandeln.

B. Desinfektion am Krankenbett.
(Laufende Desinfektion ).

„ Während der ganzen Krankheitsdauer sind die Stuhl¬
gänge sogleich nach der Entleerung , die Wäsche beim
Wäschewechsel, die andern Gegenstände möglichst bald , nach
ckerer? ^ " reinigt sind, in folgender Weise zu desinfi

1- Stuhlentleerungen werden in einem Nachtgeschirr
oder Steckbecken aufgefangen , mit der gleichen Menge
Kalkmilch ubergosien und zugedeckt; erst nachdem sie min-

oi]

Erreichtes Ziel.
Roman von L. W a l d b r ö h l.

(Nachdruck verboten.)
. 3 " furaen Worten legte Herbert seinem Namensvetter
das für die ileme Festlichkeit aufgestellte Programm dar undfugte hinzu:

„Da ich Sie bereits als den neuen Herrn von Eschen-
Hagen betrachte, ist es nur natürlich, daß ich für meine
Person keinerlei verdienst an der Stiftung des Genesungs-
cheimes mehr in Anspruch nehmen werde. Und wenn ich
trotzdem unr die Erlaubnis bitte, an der Einw .'ihunasfeier
tecknehmen zu dürfen, geschieht es lediglich deshalb , weil ich
Sie den versamnielten Gästen vorftelten und bei dieser
Gelegenbeit eine kurze Erklärung abgeben/nächte . Aus
diesem Grunde mochte ich auch Ihre Gastfreundschaft noch
.bis morgen m Anspruch nehmen . Unmittelbar nach der
rzeier werde ich Sschenhagen für immer verlaßen ."
0 v , rni.‘-'ineiUüe 9en können Sie immerhin noch einige
^eit dableiven , gestand der neue Besitzer großmütig zu.
® w - @riinöe ßar ^in übler Mensch. Und
nachdem a^e Tcitzverständnisse zwischen uns beseitigt sind,
kommen ^ " hrscheinlich ganz gut miteinander aus-

h Eühl ; das freundliche Anerbieten
aber lehnte er mit ruhiger Bestimmtheit ab. Und als
der Anwalt dev nunmehrigen glücklichen Erben abermals
von einer "kirnen Entschädigung" zu reden begann , siel-er ihm ziemlich kurz uis ' Wort : J

»ckch^ eroe das Schloß so verlassen, wie ich es
betreten habe, nämlich als Lin armer Mann . Es wäre
rinnutz, eil. weiteres Wort darüber zu verli °ren "

Damit war die Besprechung zu" Ende und Herbert
liberließ e- s-mem Nachfolger, unter Führung des Ber.
walUrs Rclnlck, den er mit wenig Worten über die ver¬
änderte Sachlage unterrichtet hatte , sein jn .»tiges Besitz,
tum in Auacnswein zu nehmen. Der Iunizrah der nach
einigem Zögern elngewiü .gt yatie, eben,au . bis morgen

iiu bleiben konnte sich — «. .. .. .... . . n r :-3u bleiben, konnte sich nicht enthalten , Herbert , als ne
miteinander alleui waren . Zu tragen , weshalb er sich
sreuvimg das ^ Martrnium anierlsgen wolle, unter den
veran Selten Lervü !:ni,i ?n an der Feier teiizuiiehmen.
Und er erklärte ,,ch gern veie -t, die Aui -iorung des
wegierungsprasidenten und der übrigen Geladenenbewirten . . 0

Herbert aber beharrte mit -in m gewissen Eigensinn
vet -»enienl ernnial kandgeoeoeneil Enl .culuß.
{ehr " fi ul  i 1' d » ß ich her dieser Gelegenheit eine
,eyr ru.^u .re Rou -.- {pulen werde", sagte er. „Aber ich
NM? •*£ Lia' niCi,u' . mir. diese Buße aufzuerlegen.
U.IV ich dm den: Schickia! wohl einen kleinen Opfertribut
ĉa -ur schuldig, Last es mich wenigstens für eine kurze
Spanns ua'iii.-s Daseins in Seide und Purpur leben Uetz.
Außerdem vurfen Sie ^ versichert sein, daß ich selber die
situalian ii-cht ais eine Erniedrigung und Demütiaunaempundrn werde." » »

Es blieb also bei dem, was er sich vorgenommen,
llch m solgendrn Tage die vornehme Gesellschaft

Al

vollzählig ,n dein schön ausgestatteten großen Lesesaal
de? Genesungshem.s euigefunden hatte , trar Herbert in

si! tUtns öt’sf neueu  Schio ^herrn aufrecht und fest zu
den Bersainniecken. Und mit ttarer , weithin vernehmlichersagte er:
. . . "Meine hochverehrten Herren ! Ich bitte um die Er-
ttafH! 5' e,tu ?5 üer  Aufklärung an Sie zu richten,
w? Uld')£ ^. orte  der Begrüßung und des Dankes
sur ^ yr Ei scheinen,eli!. denn ich -abe nicht mehr das Recht,
irgend jemanden auf diesem Boden, der nicht mehr der
meunge ist. willkommen zu heißen. Ein Irrtum , den ich

Dey ct>ulüet  habe , dessen Folgen ich aber in ihrem
ganzen Umfange auf mich nehmen muß , hat mich eine
Feitiaug ,n dem Wahne dahiuleben lassen, daß ich der
rcchrmaßige Herr von Eschenyagen und der Besitzer des
Bsnonnerfchen Vermögens fei. Dementsprechend habe Ich
in v,e,em schlösse und mit diesem Bermöaen geschaltet.
a. er Jrrtuni aber hat neuerdings feine Luitlärnna ae-

l) abJ öie (itr£ ' in diesem Herrn,
üer den Namen Herbert Voßberg führt wie ich, den

alleinigen legitimen Erben des verstorbenen Herrn AuauN
Bendriner vorzustellen. Ihm wird es obliegen. Ihnen
den Gruß des Hausherrn zu entbieten . Mir aber bleibt
leoiglich noch die Pflicht, ihm von .'ganzer Seele für die
hochherzige Bereitwilligkeit zu danken, mit der er die von
nur getropenen Maßnahmen gutgehsißen und sich zu ihrer
weiteren Durchführung entschlossen hat . Ich bitte Sie
dies Genesungsheim lediglich als sein Werk anzusehen, da es
J“ “u.s leinen Mitteln geschaffen wurde und aus seinen
Mitteln weiter erhalten werden wird . Ich hatte gehofft,
damit ein Scherstein deizusteuern zum Wohl des Landes,
das uh mit stolz als meine eigentliche und wahre Heimat
betrachte. «'iim aber kann ich meine heiße und innige
Lieoe zu dem heiligen Vaterlande nur noch dadurch be¬
tätigen , daß ich mich heute als Kriegsfreiwilliger zu den
glorreichen Fahnen melde. Es bat mich sehr glücklich ge¬
macht. gerade an diesem Morgen die amtliche Mitteilung
von meiner Ausnahme in den deutschen Untertanen»
verband zu erhalten , und ich scheide von dieser Stätte
meines kurzen und falschen Glanzes mit dem er»
bevenden Bewußtsein, einen guten Tausch gemacht zu

Er verbeugte sich gegen die Gäste, drückte dem Justizrat
die dargebotene Hand und verließ unter tiefem Schweigen
der Anwesenden den mitFahnen und Tannenreisern festlich
geschmückten Raum.

Niemand gab ihm das Geleit, während er langsam
über den breiten Hauvtweg des Parkes dahinschritt, dem
Ausgangstor zu . wo ihn der Einspänner zur Fahrt
nach der Station erwartete . Die Kunde von dem Ge¬
schehenen hatte sich natürlich schon gestern blitzschnell unter
der Dienerschaft des Schlosses verbreitet , und obwohl es
unter diesen Leuten nicht einen einzigen gab, der dem gü¬
tigen und menschensreundlichen Herrn nicht für irgend-
eine Wohltat zu Dank verpflichtet gewesen wäre, hielten
sich doch seit dem gestrigen Abend alle so ängstlich von
ihm fern, als ob er plötzlich von einer ansteckendenKrank¬
heit befallen worden wäre.

- - - (Fortsetzung folgt.)



Tageblatt, ttrelsbla« fllr »e« « reis St. Soarshmyrn.
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Kalkmilch zu versetzen, umzurühren und nicht vor Ablauf
von 2 Stunden zu entleeren . Die Tonnen , Kübel und
dergl . sind nach dem Entleeren auch außen reichlich mit
Kalkmilch zu bestreichen.

7.  Die von dem Kranken benutzten Waschbecken und
Badewannen, soweit sie nicht von Metall sind, sind, bevor
sie wieder von anderen Personen benutzt werden , mit Su¬
blimatlösung auszuschenern, Nagelbürsten find 1/2 Stunde
in Sublimatlösung zu legen.

8. Der Kranke soll sein besonderes Etz- und Trinkge-
schirr haben, das im Krankenzimmerverbleiben und hier
gereinigt werden muß . Bevor es nach der Genesung des
Kranken durch andere benutzt wird , ist es 15 Minuten lang
in Wasser oder 2%  Sodalösung auszukochen. Messer, Ga¬
beln und sonstige Gerate , die das Auskochen nicht vertra¬
gen, sind mit heißem Wasier oder heißer Sod>alösung gründ¬
lich zu reinigen.

Wird glaubhaft nachgewiesen, daß die laufende Desin¬
fektion vorschriftsmäßig duvchgesührt ist, so darf dre Schluß¬
desinfektion unterbleiben , sofern nicht der beamtete Arzt
ein anderes cmordnet. Bei der Schlußdesinfektion wer¬
den die im Abschnitt B genannten Gegenstände in der dort
angegebenen Weise desinfiziert . Die unter B Ziffer 3 ge¬
nannten Gegenstände können auch in Dampfapparaten oder
mit Formaldehyd desinfiziert Werdens diabei sind die nach
den Desinfektionsanstalten zu befördernden Gegenstände
in Tücher einzuschlagen, die mit Snblimatlösung , ver¬
dünntem Kresolwasier oder Karbolsäurelösung angefeucht
sind und in gut schließenden, innen mit Blech ausgeschlage-
nen Kästen oder Wagen zu befördern.

Andere , als die oben genannten Gegenstände dürfen
nur mit Zustimmung dies Inhabers der Wohnung einer
Desinfektion unterworfen werden, es sei denn, daß der be¬
amtete Arzt ihre Desinfektion aus besonderen Gründen
eigens anordnet.

Berlin,  den 28 . Februar 1918.
D« VNn tster btg JNw>ru.

gez. DrewS.

Wird veröffentlicht.
Die Ortspolizeibehörden des Kreises werden um orts¬

übliche Bekanntmachung und entsprechende Anweisung der
Desinfektoren ersucht.

St . Goarshausen , den 16. April 1918
Der I Landrat.

Dr . Wolfs,  RcqDrurqMat
. . - f!

Betr. Hederichbekämpfung.
Bei dem Raifseisenlagerhaus Flörsheim a. Main stehen

pulverisiertes Eisenvitriol und gemahlenes Kainit zur He-
derichbekämpsung zum Verkauf . Ich ersuche die Herren
Bürgermeister der Landgemeinden dies in ortsüblicher
Weise bekannt zu geben.

St . Goarshausen , den 7. Mai 1918.

Dr . » » »f 1, » OwaWMlt . I

Feuertätigkeit hielt am Luce-Bach und auf dem Westufer
der Avre an. t t

An der übrigen Front nichts von Bedeutung.
Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Dm Erste Teneralquartlerumljtee: Ludendorff.

MDB. Mmtllch)  Großes Hauptquartier,
9. Mai , vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Ypern und Bailleul hielt tagsüber lüchaste

Artftlerietätigkeit an. Oertliche eigene Angrrsie südlich
vom Dittebuscher See hattenvollen Erfolg. RhennMu.
badische Truppen erstürmten in 2 Kilometer Breite stark
ausgebaute feindliche Linien aus dem Ostufer des Byver
Baches. Sie stießen hier anscheinend in einen französisch-
englischen Angriff hinein und zersplitterten seine Kräfte.
Nur zu beiden Seiten der Straße Reninghelst-Kemmel kam
der feindliche Angriff zur vollen Entwicklung. Er wurde
ebenso zurückgeschlagen wie Gegenangriffe gegen unsere
neu gewonnenen Stellungen . Wir machten 675 Gefan¬
gene von 6 französischen und 2 englischen Divisionen , die
schwere blutige Verluste erlitten.

Bei Abwehr englischer Vorstöße am Südnfer der Lys
bei Bucquo, und südlich von Albert machten wir Gefan¬
gene. Bei dem gestrigen erfolglosen nächtlichen Angriff
australischer Truppen an der Straße Corbie-Bray blieben
45 Gefangene, darunter 4 Offiziere, in unserer Hand.

Nördlich vqn Lucebach und auf dem Westufer der Ancre
blieb der Feüerkampf gesteigert.

Erfolgreiche Erkundungsvorstößean mehreren Stellen
der übrigen Front. _ . 0

In den 3 letzten Tagen verloren unsere Gegner tm Luft
kampf und durch Abschuß von der Erde 37 Flugzeuge.
Oberleutnant Schleich schoß gestern 3 feindliche Flugzeuge
ab und errang damit seinen 26., 27. und 28. Lustsleg.

Ukraine . ,
An der Nordküste des Asowschen Meeres stießen wir bis

zur Donmündung vor und haben Rostow besetzt. Die
Verhandlungen über die Festsetzung einer Demarkations¬
linie werden demnächst beginnen.

Der Erste Generatquartiermeistec: Ludendorff.

Oesterreick - vAgoriscker Las - sberickt
WTB Wien,  8 . Mai . Amtlich wird verlautbart:

Südwestlicher Kriegsschauplatz: Das Artilleriefeuer war
stellenweise lebhafter . Oestlich von Capo sile , im Laghi-
Becken, am Monte Pertica und am Südhang des Monte
Alesi wurden feindliche Erkundungsunternehmungen ab-
gewiefen. Ä .

M 5, Chef d » G » « er « lst » b^

Me terWii TMterichte
ALB . c« mMchtz G ' - ßos HauptquavSt «» ,

8. Mai, vormittags:
Westliche, Kriegsschauplatz.

Südlich vom Rieuport-Kanal nahmen wir bei einer er¬
folgreichen Erkundung Belgier gefangen. Auf dem Schlacht¬
felde in Flandern und an der Lys lebte der Artilleriekamps
am Kemmel, bei und westlich von Bailleul aus.

In den Vorfeldkämpfenauf dem Schlachtfelde an der
Somme wurden Engländer und Franzosen gefangen.
Beiderseits der Straße Corbie-Bray griff der Feind nach
starker Minenvorbereitung erfolglos an. Die Bereitstel¬
lungen wurden durch unser Feuer wirkungsvoll gefaßt. Ber
einem in der Nacht südlich von der Straße wiederholten
Angriff warfen wir den Feind im Gegenstoß zurück. Starke

WTB Wien,  9 . Mai . Amtlich wird verlautbart:
Am Piave war das Geschützfeuer auch gestern beiderseits
lebhaft . , _ „

An der Gebirgssront wurden an mehreren Stellen ita¬
lienische Erkundungen vereitelt . M  _

fn Ghef de» ®enw *t |lUÄ

Tagesbericht drsAdmirakstabes.
Berlin,  7 . Mai . (Amtlich.) Eines unserer Uboote

unter der bewährten Führung des Kapitänleutnants Vie-
bea hat im Aermelkanal fünf bewaffnete, trefbeladene
Dampfer mit zusammen 16 000 BRT . versenkt.

Der Chef des AdmiralflüdvSder Marin».

Ar Hans mdH»s
\=  Waldmeisters Im zarten Grün taucht jetzt der

erste Waldmeister aus. Die ersten Bündchen kommen aus
süddeutschen Buchenhainen , wo der Waldmeister zum Terl
auch kultiviert wird , damit er als Frühpflänzchen sich be¬
zahlt macht. Mit dem ersten Waldmeister regt sich der Ap¬
petit der Bowlentrinker . Mit traurigen Mienen wird m
diesem Jahre der Bowlenfteund den Waldmeister begru,
ßen, denn selbst die billigsten Weine , die bekanntlich zur
Bowle genommen werden , sind sagenhaft im Preise gestte-
gen (statt 1,20 M kostet die Flasche 5,80 Jl  und 6 <M).
Selbst der Apfel- und Birnmost , auch Biez genannt , den
Goethe schon besungen hat : „Der Most, der gärend sich
vom Schaum geläutert , — Er wird zum Trank , der Geist
und Sinn erhetert " , ist ein beinahe unerschwinglicher Ka¬
pitaltrunk geworden . Gar schmerzlich erfahren dies die
Bewohner der Biezgegenden, die sich sonst mit einem 30-
Pfg .-Liter einen herrlichen Bowlentrunk Herstellen konn¬
ten , der mit dem edlen Rebensäfte scharf in Wettstreit ge¬
riet . Glücklicherweise haben wir Phantasie und Erfin¬
dungsgabe , uni auch einen Bowlenersatz zu entdecken. Tee¬
blätter , wenn möglich echte, werden abgebrüht und nach
dem Erkalten leicht mit Waldmeister und Zucker angesetzt.
Dieser Trunk ist zwar alkoholfromm, aber doch erfrischend.
Ungenutzt bleibt der Waldmeister demnach nicht. Getrock¬
net . gibt er einen Tabak und ein gutes — Mottenmittel ab.
Außerdem läßt sich das Kraut in getrocknetem Zustande
jahrelang für Bowlenzutat aufheben, ohne an Geschmack,
zu verlieren.

Einen türkischen Kreuzer zurückerhalten.
Der kleine Kreuzer „Medschidije", der am 3. April 1915

vor Odesia durchMinensprengung gesunken, von den Rusien
gehoben und unter dem Namen Pruth der rusiischen Flotte
einverleibt worden war , ist jetzt in die in Sebostopol lie¬
gende türkische Flotte wieder eingestellt worden.

Gewaltige U-Boot -Beute.
Ein aus dem Sperrgebiet um die Azoren zurückgekehr¬

ter U-Kreuzer , Kommandant Korvettenkapitän Eckelmann,
hat dort 9 wertvolle Dampfer und 7 Segler von 39 747 \

s— Feld - und Gartenarbeiten im Mai .f Ende d̂ r
Frühjahrssaat , sowie der Pflugarbeit . Anbau von Mais,
Cichorie, Lein und Mohn , sowie von ipätem Grünfutter.
Setzen von Dickrüben. Spätkartoffeln legen, Unkraut ver¬
tilgen . Beginn der Grünfütterung . Am Höchen sind me
schwachen Schößlinge abzuschneiden und die Stangen bei¬
zusenken. — Vertilgen von Maikäfern , Blut - und Blattlau¬
sen. Spaliere noch immer gegen Frost schützen. Düng¬
ung von Bäumen und Beerenobststräuchern . Auflockern
der Baumscheiben und Belegen mit Dung . Beseitigen der
wilden Triebe und Lösen der Veredlungsbänder . Erstes
Entspitzen der Seitentriebe . Im Hopfengarten Anhäufeln
und Düngen . Im Weinberge schwefeln gegen Mehltau.
Spritzen gegen Blattfallkrankheit mit Kupferkalkbrühe. —
Im Garten Nntraut vertilgen , jäten , hacken und gießen.
Nachsat von Spinat , Salat , Karotten , Zwiebeln , Rettichen,
Gurken und Bohnen . Pflanzen von ftühem Gemisie,
Kraut , Kohl, Kohlraben , sowie Sellerie . Hacken der Früh¬
kartoffeln . Erbsen häufeln , Gurken auspflanzen , Erdflöhe
vertilgen . — Auspflanzen des Blumengartens mit Topf¬
oder Knollengewächsen, sowie Sommerblumen , Rosen von
Ungeziefer befreien, gießen und düngen.

s— Arbeiten am Bienenstände im Maus In vielen
Gegenden Deutschlands beginnt mit dem letzten Drittel
dieses Monats schon die Volltracht aus Raps und Heidel¬
beere. Bis zum Eintritt derselben ist nun sämtlicher alter
Honig nach und nach aufzukratzen, damit die Bienen zu
stärkerer Zehrung veranlaßt und gereizt werden . Mit dem

1 Beginn der Tracht unterbleibt jegliche Fütterung . Wo die
1 Volltracht erst im Juni beginnt , läßt man die Winterpack¬

ungen , wenn dasWetter nicht recht warm ist, am besten noch
fötfirfpn Vieliack tritt in diesem Monat die soge-

BRT . sowie ein italienisches Hilfskriegsschiff von 9500
BRT insgesamt Frachtraum von 48 247 BRT . verienkt.

Unter den Schiffen befanden sich außer dem genannten
Hilfskriegsschiff vier bewaffnete italienische Dampfer , em
bewaffneter englischer Dampfer , ein englischer Segler und
eine portugiesische Bark , 2 7,5-Zentimeter -Geschutze wur¬
den erbeutet . Die versenkten Ladungen bestanden^ soweit
festgestellt werden konnte, aus 9700 To . Getreide , 7o00 To.
Mehl , 5000 To . Reis , 6000 To . Messing und Draht , 1100
To Naphta , 700 To . Baumwolle , 450 To . Salz , 200 To.
gesalzene Häute , 450 To . Nutzhölzer. 45 Tonnen Mesimg
wurden für die heimische Kriegswirtschaft mitgebracht.

Die Erwartung eines neuen deuffchen Schlages.
Genf  8 . Mai . Clemenceau weilte am Montag wie¬

der an der' Front ; bei feiner Rückkehr nach Paris erklärte
er : „Wir wissen, daß die Deutschen einen neuen großen
Schlag vorbereiten , aber wir haben an Artillerie und
Mannschaften das Gleichgewicht hergestellt, jn  übrigen
sind die militärischen Dinge erst in der Entwicklung.

Als Unterkunft für die Ententetruppen kommt me voll¬
ständig in Trümmer geschossene Ortschaft Loker nach einer
Havasnote nicht mehr in Betracht . Ferner meldet Havas
die Beschießung der Stadt Ypern durch deutsche schwere

Geschützê an j, ct  russisch-finnischen Grenze.
Basel,  8 . Mai . Der Basler Anzeiger meldet , daß ein

Kriegsrat von Petersburg befahl, Truppen an der for¬
schen Grenze zusammenzuziehen, um, rm Falle des Ein¬
dringens der Weißen Garde , diese zurückzutreiben. Diese
Regimenter der neuaufgstellten Roten Armee werden aus
30 000 Mann geschätzt.

Lloyd George droht mit Rücktritt.
R 0 t t e r d a m , 7. Mai . Der „Nieuwe Rotterd . C."

meldet aus London vom 7. Mai : Man hält die .̂age für
äußerst ernst, da die Regierung erkärt hat , daß sie die An¬
nahme des von Asquith angekündigten Antrages auf Er¬
nennung eines Ausschußes des Unterhauses zur Untersuch¬
ung der von General Maurice gegen die Regierung erho¬
benen Beschuldigungen als Mißtrauensvotum auffasfe und
Kfort zurücktreten werde.

Zum Abschluß des rumänischen Friedens.
B u ka r e st , 8. Mai . Die gestrige Schlußsitzung der

Friedensverhandlungen mit Rumänien , die im Schloß Co-
troceni stattfand , wurde kurz vor 11 Uhr vormittags von
Staatssekretär v. Kühlmann mit folgender Ansprache er-
öffnet : , m

„Meine Herren ! Es ist nach langen mühevollen Ver¬
handlungen gelungen , zwischen den verbündeten Mittel¬
mächten und dem Königreich Rumänien den Frieden zu¬
stande zu bringen . Mit diesem Frieden hat der Krieg im.
Osten für die verbündeten Mittelmächte seinen Abschluß
gefunden. Wir hoffen, daß die Bestimmungen dieses Frie¬
dens nicht nur den politischen und wirtschaftlichen Bedurf-
nisien der Mittelmächte voll Rechnung tragen werden , son¬
dern daß sie auch dem Königreich Rumänien die Möglrch-
keit gewähren werden , in Zusamenarbeit mit den Mittel¬
mächten die durch den Krieg geschlagenen Wunden wieder
zu heilen. Ich bitte Sie , meine Herren , zur Zeichnung des
Friedensinstrumentes schreiten zu wollen ."

Hierauf schtitt man zur Unterzeichnung des Friedens-
Vertrages , der mit seinen rechtspolitischen und handels¬
politischen Zusatzverträgen einen außerordentlichen Um¬
fang einnimmt . Von deutscher Seite Unterzeichneten den
Vertrag Staatssekretär v. Kühlmann , Wirkt . Geh. Rat v.
Körner , Ministerialdirektor Kriege , Generalmajor Hell,
Kapitän z. S . Bene . Kurz vor 12 Uhr wurde die denkwür¬
dige Sitzung geschloffen.

Das Preußische Abgeordnetenhaus
hat am Mittwoch den Domänenetat beraten . Der Landi-
wirtschaftsminister stimmte dabei einem Antrag zu, der zur
Erleichterung des Kleinwohnungsbaues die Abgabe von
preiswertem Holz seitens des Fiskus fordert . Man erledigte
dann noch kleinere Vorlagen , darunter die 30prozentlge
Erhöhung der Gebühren der Rechtsanwälte , Notare und
Gerichtsvollzieher.

- nannte Mai - oder Luftkrankheit auf . Die Brustnesterer-
' Weiterung muß mit dem Wachsen der Biene Hand m Hand

gehen Die Völker müssen so getrieben werden , daß fte mit
Eintritt der Volltracht als Mindestmaß zehn Ganzwaben
belagern . Alle Völker, bei b^nen dies nicht der Fall ist,
erhalten so bald als möglich eine neue Königin . Wer sich
seine Mittelwände selbst anfertigt , sollte dies Anfang des
Monats tun . Um dieselben geschmeidig zu erhalten , emp¬
fiehlt es sich, unter das flüffige Wachs etwas gereinigtes
Leinöl zu gießen, auf das Pfund Wachs etwa lernen Tee¬
löffel voll . Bis zur Volltracht läßt man von jedem Kasten¬
volk etwa 3—4 Mittelwände im Brutraum ausbauen , um
den Schwarmakt hinauszuschieben. Besonders starken
Völkern entnimmt man zur Unterstützung schwächerer Ta¬
feln mit auslaufender Brut . Etwaige Naturschwärme füt¬
tere man , wenn auch Volltracht ist, vom ersten Tage an all¬
abendlich mit verdünntem Honig , damit sie schnell her¬
unterbauen und noch als Trachtvölker verwendet werden
können. Alle neu einzustellenden Korb- oder Kastenwoh-
nungen sind für den Gebrauch rechtzeitig herzurichten.

l— W. .P . in F.f (Lohnt sich das Sammeln von Harz?)
Gewiß , das lohnt sich sehr, zumal alle, derartigen Stoffe
sehr begehrt sind. Setzen Sie sich mit der Reichsfettstell«
Berlin , Wteilung Oele und Fette , in Verbindung . Harz

. ist beschlagnahmt.
s— Verschiedene Anfragen nach Kürbiskernen.j Kerne

von Bratkürbiffen sind leider nicht mehr zu beschaffen. Sehr
empfehlenswerte Kürbiffe sind aber der „rankenlose" zum
Einmachen und „Berliner .Netz" für Marmelade . Kerne
sind von Karl Weißhosf, Buckow, Kreis Lebus , zu beziehen.

I SR-rpff:» finh mnfeia . .i



eotyMtetner Tageblatt , » reisblatt für den « reis St .Goarshausen.
Einigungsverhandlungen über das Wahlrecht.

Berlin , 8. Mai . Mit der gestrigen Beendigung der
zweiten Lesung der Wahlrechtsvorlage ist der Weg zu Ei¬
nigungsverhandlungen für die dritte Lesung, die am

Montag beginnen soll, freigeworden . Einstweilen hat der
linke Flügel der Nationalliberalen dabei die Führung . Es
heißt , daß der Vermittlungsantrag Dr . Lohmanns , der nur
eine einzige Zusatzstimme statt der vom Verfassungsaus-
schuß vorgeschlagenen und in zweiter Lesung angenomme¬
nen sieben Stimmen vorsah, dahin umgearbeitet werde,
daß jeder Wähler vom vollendeten 45. Lebensjahre ab eine
Mehrstimme erhalten soll und daß die im Beruf Selbstän¬
digen schon vom 35 . Lebensjahre ab zwei Stimmen ab¬
geben dürfen . Mit einer Alterszusatzstimme soll sich die ge¬
samte Linke schon einverstanden erftcrrt haben. Die Re¬
gierung zeigt sich geneigt, diese und andere Kompromiß-
Vorschläge anzunehmen , die den Charakter des gleichen
Wahlrechts nicht beeinträchtigen.

Von den Gerüchten über Rücktrittsgesuche der Minister
Dr . Friedberg und Dr . Drews ist es ganz still geworden.
Dagegen steht mit aller Bestimmtheit fest, daß sich nach der
letzten Audienz Hertlings beim Kaiser und der letzten Be¬
ratung im Staatsministerium die reformfveundliche Hal¬
tung der preußischen Regierung außerordentlich gestärkt
hat . Es soll beabsichtigt sein, am Schluß der dritten Le¬
sung, falls auch sie zur Ablehnung des gleichen Wahlrechts
führt , eine Regierungskundgebung zu veröffentlichen, die
die Auflösung des Abgeordnetenhauses und Neuwahlen in
bestimte Aussicht stellt, aber den Zeitpunkt dafür noch Vor¬
behalt . Lediglich die Notwendigkeit der Fertigstellung des
Staatshaushaltes und die Schwierigkeit der schnellen Auf¬
stellung neuer Urwählerlisten bestimmt die Regierung , die
Anwendung des letzten verfassungsmäßigen Mittels noch
hinauszuschieben.

Wie der Berl . Lok.-Anz . erfährt , ist man maßgebenden !
Qrts entschlossen, die Wahlrechtsvorlage , in welcher Gestalt
sie auch immer aus der Abstimmung des Abgeordnetenhau - !
ses hervorgehen sollte, unter allen Umständen an das Her- 1
renhaus zu bringen . Man nimmt nämlich an , daß sich
dort eine Mehrheit für das gleiche Wahlrecht mit Sicher - i
nngen finden könnte, die schließlich auch für die Mehrheit .
des Abgeordnetenhauses annehmbar wäre.

ßus  ökaör und kreis.
Oberlahnstein, den 10. Mai . j

* Christi Himmelfahrt.  Das Wetter an dem |
gestrigen Feiertage war nicht so sommerlich als man es j
sonst an dem Tage schon erlebte, aber da, wo es gerade
nicht regnete , war es so recht zum Wandern . Ausflüge
wurden der Zeit entsprechend noch recht viele unternommen
und hatten die wenigen Sonntagszüge und besonders die
Rheindampfer viele Fahrgäste aufzuweisen . Für die Na¬
tur , die bereits in einem üppigen Grün prangt , ist dieses
kühl-feuchte Wetter ja sehr geeignet und der Landwirt und
Gartenbesitzer liebt solch kühlen Mai , der ihm seine junge
Saat gedeihen läßt . Unsere kathol. Gemeinde hat den Fest¬
tag in der üblich feierlichen Weise begangen . Eine große
Prozession bewegte sich wieder durch die herrlich geschmückte
Hochstraße, Burgstraße , Oststraße und Frühmesserstraße
zum Oelberge, wo der Segen gespendet wurde . Von hie¬
sigen Vereinen hatte nur der Turnverein einen Ausflug
resp. Turngang unternommen , an dem sich Alt und! Jung
in beträchtlicher Zahl beteiligte . Der Weg führte über un¬
sere Berge nach Frücht , Schweizertal , Miellen und Fried¬
richssegen.

( :) F ü r s Vaterlands -. Soweit uns Meldungen
vorliegen , haben wieder einige junge Leute von hier und
Niederlahnstein als Helden im Kampfefür das Vaterland
ihr Leben hingeben müssen. In Oberlahnstein ist es der
Gardist des Jnf .-Reg . Nr . 115, Hermann Bollinger , Sohn
von Güterbodenarbeiter Herrn. Bollinger , der im Alter
Don 21 Jahren im Westen gefallen ist und in Niederlahn¬
stein sind es der im .Jnf .-Reg . Nr . 88 gestandene Unteroffi¬
zier Wilh . Baum , Sohn von Küfer Phil . Baum und der
bei den 117ern gestandene Wilh . Geis , 21 Jahre alt , Sohn
von Zugführer Phil . Geis . Möge ihnen die Erde in Fein¬
desland die letzte Ruhestätte bieten, wir hier in der Hei¬
mat werden ihnen ein treues Gedenken bewahren.

§§ Siehe d i e Verordnungen!  Wir machen
auch an dieserStelle auf die in heutiger Nummer veröffent-
lichtenKommandantur -Verordnungen betr . dqs „Perkaufs-
verbrt an Kriegsgefangene ", „Zeitungsanzeigen usw." so-
wie „Schrotmühlen " aufmerksam.

§§ Gestohlen  wurden in vorletzter Nacht aus dem
gut verschlossenen Keller- des Gerbstoffwerkes zur Beköstig¬
ung der Gefangenen dienende 14 Zentner Kartoffeln.

Niederlahnstein, den 10. Mai.
: !: Vereinigung Kriegsbeschädigter.

Schon wiederholt wurde' an dieser Stelle auf die Wichtig¬
keit des Beitritts der Kriegsbeschädigten zu den bereits be¬
stehenden Ortsgruppen bezw. zum Verbände Essen hinge¬
wiesen. Leider gibt es aber hier und! in der weiten Umge¬
gend noch immer Kameraden , welche der, auch für sie so
äußerst wichtigen Sache noch fernstehen. Der Schreiber
des letzten Artikels in der Donnerstagsnummer voriger
Woche urteilt wohl sehr richtig, wenn er dieses der Unkennt¬
nis dler Kameraden in dem Zweck und den Bestrebungen
des Verbandes zuschreibt. Aber dann sollten sich doch die
Kameraden zu den, ab und zu stattfind>enden kurzen Vor¬
trägen und Vorlesungen einfinden , welche ihnen sicher die
nötigen Aufklärungen geben werden . Es ist nicht verständ¬
lich, daß es noch ganze Ortschaften im Kreise St . Goars¬
hausen . mit 30 und mehr kriegsbeschädigten Kameraden
ohne Ortsgruppe gibt. So ist z. B . aus dem ganzen Lande
vo« Braubach bis Nastätten , welches eine große Anzahl
Kriegsbeschädigter aufweist, keine solche zu finden . Selbst
'Nievern , Fachbach und Friedrichssegen , gar Ems stehen

der edlen Sache noch fern und wie gut ließen sich gerade die
drei erstgenannten Ortschaften , welche so nah« beieinander
liegen, zu einer Gruppe vereinigen . Die Ortsgruppe Nie-
derlahnstein wäre in allen Fällen gern bereit , hier hel¬
fend und fördernd einzugreifen , wie auch der 1. Vorsitzende
der Niederlahnsteiner Ortsgruppe , auf Wunsch und wann
es auch sei, gern bereit ist, durch Vorträge und tatkräftige
Unterstützung allerorts die Kameraden in der Errichtung
der Ortsgruppen zu unterstützen.

: : Viel Eier — in Coblenz.  Wie der dortige
Hausfrauenbund in einem Artikel u. a. mitteilt , werden
in Coblenz z. Zt . wöchentlich4 Eier pro Person ansgegeben

Braubach, den 10. Mai.
: : LebhafterVerkehr  herrschte gestern am Him¬

melfahrtstage in unserer Stadt und auf der Marksburg.
Unter den Besuchern befanden sich auch eine große Anzahl
Verwundete aus Coblenz, als erste in diesem Jahre , die
eine Verwundeten -Rheinfahrt unter Begleitung einer Mu¬
sikkapelle mittelst Sonderichiff unternahmen.

(!) Von der Marksburg.  Die Burgfchenke in
unserer auf luftiger Bergeshöhe gelegenen Marksburg ist
wieder eröffnet worden . Der Besuch bdc Burg ist nach
Eintritt der besseren Witterung bereits ein reger.

(§) Einen guten Fang  machte Polizeisergeant
Heuser am Dienstag an der Kleinbahn , wurde doch wieder
einer Frau von Oberlahnstein , die schon des öfteren auf
ihrer Tour ertappt und um ihre Hamsterware kam, dies¬
mal 90 Eier und 15 Pfund Mehl abgenommen . Die Eier
hatte sie schon versteckt gehabt.

a . F i l s e n , 9. Mai . Wie bereits mitgeteilt , hat die¬
ser Tage unsere Ponte oder Gierbrücke den Verkehr von ei¬
nem zum anderen Ufer 50 Jahre lang bewerkstelligt. Die
Gründung dieses Fahrzeuges lag in Händen einer Aktien¬
gesellschaft, ging dann später an die Stadt Boppard über
und vor einigen Jahren durch Kauf an den jetzigen Besitzer
HerrnKapitän Christian Hewel in Boppard zurück.. Am
Anfang hatten die Gierbrücke die Herren Nik. und Joh.
Dorweiler . Pächter waren die Herren Frank (bei einem
Unfall an der Gierbrücke ertrunken ) , Ruf , Martin Satory,
Balthasar und Joh . Dorweiler aus Filsen , Nik. Sauer,
dann wieder Gebrüder Dorweiler aus Filsen (Balthasar
D . bei einem Unfall ertrunken ) und jetziger Besitzer Herr
Hewel. Die ersten Jahre war Querseilbetrieb , darnach
Längsbucht mit Bojen , und jetzt ist wieder Querseilbetrieb.

St . Goarshausen, den 10. Mai.
[ :] Staats - Fähre.  Am 11. Mai d . Js . sind 50

Jahre verflossen, seitdem die hiesige Staats -Fähre St . Go¬
arshausen —St . Goar , mit Dampfboot betrieben wird . Der
in weiten Kreisen bekannte Pächter , Herr Jakob Menges,
der zugleich auch Besitzer der rühmlichst bekannten Wein¬
stube „Rheinischer Hof" in St . Goarshausen ist, hat im
Jahre 1868 das erste Dampfboot zum Nutzen und From¬
men aller derer , die über den Rhein wollten oder mußten,
angeschafft und seitdem, ohneUnterbrechung , den bei schlech¬
ten Wasser- und Eisverhältnissen oft schweren Dienst ge¬
wissenhaft und in zuvorkommender Weise besorgt. Als
Anerkennung seiner Verdienste wurden ihm schon im Jahre
1905, anläßlich der Ueberfahrt Sr . Maj . unseres Kaisers,
der Kronen -Orden 4. Klasse verliehen . Die Fähre ist
schon über 70 Jahre in der Familie des gegenwärtigen
Pächters . Wir gratulieren dem alten , im 75. Lebensjahre
stehenden wackeren Herrn recht herzlichst und hoffen, daß
es ihm vergönnt sein möge, noch viele Jahre in unserer
Mitte verweilen zu können.

: !: Leichenländung.  In Frankfurt wurde am
Sonntag Abend die Leiche eines Soldaten >hes 81. Jnf .-
Reg. aus dem Osthafen gelängt . Wie man hört , soll es
die Leiche des Soldaten Brüder aus Gemmerich sein. Dem
Mann ist in Ausübung seines Dienstes vermutlich ein Un¬
fall zugestoßen.

Aus llah uuL Fern.
Nassau (Lahn ). Bürgermeister Epstein ft. Am 2.

Mai verschied nach längerem Krankenlager Bürgermeister
a. D . Christian Epstein . Fast vierzig Jahre lang hat der
Verstorbene die Geschicke der Stadt geleitet ; lange Jahre
war er Mitglied des Kreisausschufses , des Kreistages sowie
des Kommunal - und Provinziallandtages . Sein Lebens¬
werk galt dem Ausbau der Stadt Nassau . Er hatte sich
durch vornehme Gesinnung und strengste Rechtlichkeit die
Wertschätzung u. das unbedingte Vertrauen aller erworben

Frankfurt.  Ein vollständiges Heizverbot hat der
Frankfurter Magistrat mit sofortiger Wirkung erlaßen,
das jegliche Heizung, die zur Erwärmung von Räumen
dient , untersagt . Nur in besonderen Fällen kann die Koh¬
lenstelle Ausnahmen gewähren.

Kopenhagen,  8 . Mai . In Dänemark wurde eine
Gesellschaft zur Fabrikation von Briketts aus Heidekraut
errichtet. Das Kapital beträgt vorläufig 800 000 Kronen.
Die Erfindung wurde- patentiert . Den angestellten Ver¬
suchen zufolge sollen die Briketts noch erheblich mehr Wär¬
me verbreiten als Torf.

DaS Verbot zu 3b) gilt nicht für Anzeigen in Zei¬
tungen usw., die im Operalions und besetzten Gebiet ihren
Erscheinungsort haben (nicht die Kriegsausgaben deutscher
Zeitungen). . -

Coblenz , den 3. Mai 1918
Der Kommandant: v. L u ckw a l d.

ftommaaftatiüüt
Eoblenz-Ehrenbreitstein.
«bt . II Tgb . Nr . 7040.
Bett. DerkllllsMlboi an Kriegsgefangene.Verordnung

fcrf Cntxfc der Gesetzes über den velngrrungszußand
4. 6. MBt fc bm  yafsnng b* CM* * W Ä

1 - ich Mr dm» vchchlK« chch tm 94m

Der Verkauf von Pikrinsäure (auch in Form von Eß¬
bachscher Reagens) und Jodtinktur an Kriegsgefangene oder
deren Beauftragte wird verboten.

Zuwidevhandlungen werden mit Gefängnis bis zu ei¬
nem Jahre, beim Borliegen mildernder Umstände mit Hast
oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Jl  bestraft.

Coblenz , den 6. Mai 1918.
I . A d. K.

v Wallenberg.
Kommandantur

Lablenz-Ehrendreititein.
Abt. II . Tgb .-Nr . 7102.

Betr. Schrotmühlen.Verordnmg

Kommandantur
Cobtenz-Ehreubreitstein.

Abt Ib>Nr . 815.
Bett. Zeitungsanzeigen pp.VedMMachWg.

Die Ziffer 3.) der Verordnung vom 25 . 1 17 Abt
Ib Nr. 1482 erhält folgende Fassung:

3 a)  Anzügen , in denen Arbeit im neulralen oder feind¬
lichen Ausland augedo:en oder gesucht wird;

d) Anzeigen, in denen Arbeitskräfte aller Art für Ar¬
beiten im besetzten- und Operationsgebiet gesucht
werden, auch wenn der Besckgftigungsort nicht
genannt wird.

Auf Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand
vom 4. 6. 1851 in der Fassung des Gesetzes vom 11. 12.
1dl » bestimme ich für den Befehlsbereich der Festung Lob-
lenz-Ehrenbreitstein:

§ 1.
Als Schrotmühle im Sinne dieser Verordnung gilt

ohne Rücksicht ans die Bezeichnung jode nicht gewerblich
betriebene Mühle und sonstige Vorrichtung , die zum Mah¬
len, Schroten oder Quetschen von Getreide , Hülsenfrüchten
ober Mais geeignet ist, mag sie für Hand - oder für Kraft¬
betrieb eingerichtet, beweglich oder fest eingebaut fein.

§ 2-
Die Benutzung von Schrotmühlen zur Zerkleinerung

von Getreide , Hülsenfrüchten und Mais zu Speise - oder
Futterzwecken ist untersagt.

Falls die Herstellung wirtschaftlich notwendigen Futter¬
schrots in einer gewerblich betriebenen Mühle für den Un¬
ternehmer eines Betriebes mit erheblichen Schwierigkeiten
verbunden ist, kann die untere Verwaltungsbehörde (Land¬
rat , in Städten über 10 000 Einwohner die Ortspolizeibe¬
hörde) für bestimmte Mengen von Getreide , Hülsenfrüchte
oder Mais , die der Unternehmer zur Fütterung des im
Betriebe gehaltenen Viehs verwenden darf , die Verarbei¬
tung mittelst Schrotmühlen gestatten.

Die Erlaubnis darf nur erteilt werden , wenn die vom
Kommunalverband auf Grund der Reichsgetreideordnung
zur Ueberwachnng der Selbstversorger erlassenen Anodnun -'
gen inneqehalten find. Die Geltungsdauer der Erlaubnis
darf nicht weiter als einen Monat vom Tage ihrer Ertei¬
lung an erstreckt werden . Die Erlaubnis ist in der Regel
an die Bedingung zu knüpfen, daß der Betrieb während der
Zeit der Benutzung polizeilich beaufsichtigt wird.

Die Erlaubnis muß schriftlich erteilt werden.
Der Erlaubnisschein muß den Namen des Unterneh¬

mers , die Menge und Art der zu verarbeitenden Früchte,
sowie den Zeitpunkt enthalten , bis zu dem die Erlaubnis
gilt : er ist nach Ablauf der Frist der ausstellenden Behörde
zurückzügeben und von dieser aufzubewahren.

8 3.
Jede entgeltliche oder unentgeltliche , dauernde oder

vorübergehende Ueberlassung von Schrotmühlen oder Tei¬
len von Schrotmühlen an andere ist untersagt . Das Glei¬
che gilt für Verträge , durch die eine Verpflichtung zu solcher
Ueberlassung begründet wird (Kaufverträge und ähnliche) .

Die untere Verwaltungsbehörde kann Ausnahmen von
der Vorschrift im Absatz 1 zulasien.

§ 4.
Die Herstellung von Schrotmühlen und von Teilen von

Schrotmühlen ist untersagt.
Die Reichsgetreidestelle kann . Ausnahmen von der

Vorschrift in Absatz 1 zulassen.
8

Es ist untersagt , sich in periodischen Druckschriften oder
in sonstigen Mitteilungen , diefür einen größeren Kreis von
Personen bestimmt sind, zum Erwerb oder zur Veräußer¬
ung von Schrotmühlen oder von Teilen von Schrotmühlen
zu erbieten. Eine Prüfungspflicht dahin , ob Anzeigen dem
Verbote im Satz 1 zuwiderlaufen , liegt den Verlegern , so¬
wie den bei der Herstellung und Verbreitung der Druck-

\ schriften tätigen Personen nicht ob.
‘ § «•

Unternehmer von Mühlen und sonstigen Vorrichtungen
der im § 1 bezeichneten Art , die nach dem 1. Januar 1916
ihren Gewerbebetrieb angemeldet haben-, bedürfen einer
Bescheinigung der nnteven Verwaltungsbehörde , daß die
Anmeldung des Gewerbebetriebes nicht zur Umgehung
der Vorschriften über die nichtgewerblichen Schrotmühlen
erfolgt ist. Andernfalls finden auf sie die Vorschriften
dieser Verordnung Anwendung.

8 v.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu ei¬

nem Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit Hast
oder mit Geldstrafe bis zu 1500 JC  bestraft.

Die Verordnung über Schrotmühlen vom 20 . 8. 1917
Abt . II . Nr . 12 940 wird ' aufgehoben.

Coblenz,  den 7. Mai 1918.
I . A. d. K.

v. W a l l e n b e r g. r ' ; j



cahnstekner Tageblatt, ttreisblatt für den Ureis St. Goarshansen.

KreisoNlimd für hllndlverk und Gewerbe
im kreise 61  öoarskausei».

Der Unterzeichnete Vorstand ladet hiermit alle Gewerbe-Vereine, Handwerker-
Vereine und Innungen unseres Kreises zu der

am Sonntag, den 12 . Mai , nachmittags |23 Uhr
im Lokale des „Deutschen Haus « zu Caub stattfindenden

krübjalirs-kauptversammlung
freundlichst ein und bittet die Vereine und Innungen ihre Vertreter hierzu ent-
senden zu wollen.

Die Reisekosten find den Vertretern von ihren Vereinskassen zu erstatten und
soll jede Korporation auf je 50 Mitglieder mindestens l Vertreter entsenden.

Der Vorstand des Kreis-Derbaudes:
Eduard  Sch ick el,  Vorsitzender.

Bekanntmachungen.
£i er - flusgabe

am Samstag , de « 11 . d . Mts . von 10 Uhr ab für du
Buchstaben S —Z auf Nr . 55 , A — F auf Nr . 55 , G — I
einfchl. auf Nr . 60 pro Person 2 Eier . Hühnerhalter er¬
halten keine Gier.

Oberlahnstein , den 10 . Mai 1918.
_ _ _ Der Magistrat.

Me öchlllremiMU io tr» Scholen
»Hannesstraße und der Bergstraße soll vergeben Wer¬der Johannesstraße

den.
Gesuche mit Lohnansprüchen — getrennt für jede Schule

— find bei dem Unterzeichneten bis zum 15 . Mai er ein¬
zureichen.

Riederlahnsteiu , den 2 . Mai 1918.
Der Magistrat : Rody.

<I> as Sparkaffeubuch Lit. A Serie II Nr . 552500 aus-
^  gestellt für Karl Schäfer , Gastwirt in Marienfels»
mit einem Guthaben von 434 Ml . 82 Pf . ist abhanden
gekommen.

Der Besitzer desselben und jeder, der Ansprüche aus
demselben zu haben glaubt, wird aufgefordert, seine Rechte
bis zum 15. August 1918 dahier gellend zu machen, da
nach Ablauf dieser Frist die Rückzahlung erfolgen wird.

Wiesbaden , den 3 . Mai 1918.
Direlltio« der Naffauischen Laudesdanb.

ImMlien-DersteigerW.
Die auf Montag , den 13. Mai 19 >8, nachmittags

5 Uhr, im „Hotel Lahneck" zu Oberlahnstein , auf An¬
stehen der Firina Franz Kolter & Co . in Liquidation
in Coblenz anberaumte

' Versteigerung der Wohnhaus« in der
BriiSeustroße 6a zu Lderluhufteio

findet nicht am 13. Mai , sondern
m Mittwoch, den 22. Moi 1918,

nachmittags 5 Uhr
im obengenannten „Hotel Lahneck" statt.

Oberlahnstein » ^en 10 . Mai 1918.
Der Kgl Notar:

Justizrat Dr . Dahlem.

§ers Mm
Kommt.

KriegsdeWdigler.
Ortsgruppe Oberlahnstein I

Wegen sehr wichtigen Verein- ,
angelegenheite« findet im Lokale
des Herrn P . Schwetkert amj

Samstag Adead8 Uhr
eine Versammlung
patt, wozu alle Mitglieder ein- 1
geladen werden.

Der Vorstaud.

Die Todesstunde schlug so früh.
Doch Gott der Herr bestimmte ste.
Den Heldentod fürs Vaterland
Starb unser Liebster in Feindesland.
Geflossen ist sein junges Blut,
Für uns zu früh, er war so gut.
Nun ruhe sanft du gutes Herz.
Wer dich gekannt, fühlt unfern Schmerz.

Statt besonderer Anzeige.
Tieferschüttert erhielten wir die traurige Nachricht, daß unser

guter Sohn , Bruder , Schwager , Neffe und Onkel

MlKelm Saum
Qnf *roffi ) i *r im Jnf .-Rgf . 88

Sohn von Küfermeister Philipp Baum
Inhaber des Eiserne « Kreuzes 2 . Klaffe

am 25. April , bei einem Angriff im Westen, nach bjähriger
treuer Pflichterfüllung , fein junges Leben lassen mußte.

Möge er in der stemden Erde den ewigen Frieden finden!
Die fieftraneroden öivkerbliebevei ».

Riederlahnsteiu , Miellen , Göllheim , Lagroffe , Cuxhafen
und im Felde.

Das Traueramt findet am Montag, den 13. Mai, morgens 7ty4 Uhr
in der St . Barbarakirche statt.

@entetnnngiger
Klewtierzucht-Bmia

Sonntag . 12. Mai , abends 8 Uhr:
Monats Versammlung

Lokal : „Heilquelle " John.
Tagesordnung , sehr wichtig, wird
im Lokal bekannt gegeben.

Futterverteilung unter den an- >
wesenden Mitglieder

Um zahlreichen Besuch und recht |
pünktliches Erscheinen bittet

Der Vorstand.

StnhhSte
in großer Aus Mahl und preis'
wert empfiehlt
3. Hllstrtch. Niederlühnsteiu.

Versteigersagm WflSinmeru.
Am Montag , den 13 . Mai , nachmittags

27 2 Uhr , sollen auf dem Ahler Hof bei der
iStatio « Friedrichssegen

eine Azshlrrimo MNeMmer
öffentlich meistbietend versteigert werden.

Sasse , Biebricher Hof.

8,1  GaneigMidsM.
zirka 20 biuten groß , am Schwei,
zcrhaus gelegen ,Baugrundstück)
eingefriedigt, ' mit 25 Obstbäumen
und zirka 100 Johannis - und
Stachelbeersträuchern, zum Teil
mit Kartoffeln bepflanzt , in gu¬
tem Zustande , ist sofort zu ver¬
kaufen Nähere Auskunft erteilt

MUH. Hotzet, Gärtnerei.\ Niedcrlahnstein, Emscrstr. 68.

„Lasset die Kleinen zu mir
kommen und wehrot ihnen
nicht, donn ihurn ist dal
Himmelreich."

Todes-Avzeige.
Allen Verwandte », Freun¬

den «nd Bekannten hiermit
die traurige Nachricht, daß
eS Gott dem Allmächtigen
in seinem «nerforschlichen
Ratschlüsse gefallen hat, heu¬
te Morgen 11%  Uhr nnser
einzig innig geliebtes Töch-
-erchen, Schwesterchen und
Enkelchen

Maria
nach dreitägiger schwerer
Krankheit im Alter von 8' ,
Jahren zu sich wieder in den
Himmel aufzunehme«.

Lies zeigen mit der Bitte
um stille Teilnahme an

die tieftrauernden Eltern
öeorg Lvkirck u . krau
Magdalena ged. Sarbol;

und Angehörige.
Oberlahnstein , 8. Mai 1918

Dir Beerdigung findet
Samstag,  den 1!. Mai,
Rachmritags 1 Uhr vom
Traaerhause Hiutermauer-
gaffe 14 aas statt.

Ohne Karten!
Kaffee-Ersatz

per Pfund 84 Pfg.

Wer fand nach auswärts
Uonfumhaus haweriäuder

Oobisnr, Marktftraße^ ._
> Starke und Vreite

hndleitttssze»
in allen Größen wieder eingetroffen . Ferner

einige Handwagen
sowie ein kaßwagen zu verkaufen,

JMaxBorowsKt.Cobleaz
Görresstratze 7.

Sers Asdra
Kommt.

„Alleinstehende Dame sucht in
guter Lage Ober- oder Nieder¬
lahnsteins abgeschlossene Moh-
NNUS von 2 — 0 Zimmern mit all.
Zubehör , mit Koch- und Leucht¬
gas Pffett unter „Abgeschloss.
Wohnung " an die Geschäftsstelle.

Mehrere Woge» K»h-
1uücr Pserdrttsz

zu kaufen gesucht
Gärtnerei Hötxrl,

Niederlahnstein.

Msesr-Lehrtiag
I (Sohn achtbarer Eltern ) für 15
| Mai oder 1. Juni gesucht

Friseur und Perückenmacher
MUH, Ferber . Bendorf a. Rh.

4 oder8 gut erhaltene
Eis MW«

für den ganzen Tag oder Ktuu-
berimädchr « gesucht. Näheres
in der Geschäftsstelle.

GarteWle MW«
gesucht. Näh. Geschäftsstelle,

Rattse
ganze Einrichtungen , sowie Mö¬
bel aller Art zu höchsten Preisen

3*
Coblenz , Schloßstr. 44.

Telefon 1585.

El« öametOttel
verloren von Oltallee zur evang.
Kirche. Gegen Belohnung abzu>
geben_ Gitaller 39

oder Frau  von morgens 9 bis
mittags 4 Uhr gesucht mit Kost.

| Nahes in der Geschäftsstelle.

Mßes Mdlhes
I aus guter Familie sofort oder
r er 15, Mm gesucht von
Frau Hiudner . Main -Krastwerke

St . Goarshausen,_

toües - f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem

unerforschlichen Ratschlüsse gefallen , heute früh
meinen lieben Gatten , unfern herzensguten,
unvergeßlichen , treubesorgten Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

Hem Zohaaa Josef Specht
zu fich in die Ewigkeit abzurufen.

Er verschied nach längerem , schwerem, mit
größter Geduld ertragenem Leiden, wohlvvr-
bereitet durch einen recht christlichen Lebens¬
wandel und den Empfang der hl. Sterbe¬
sakramente, sanft und gottergeben, im Alter
von 53V« Jahren.

Um stille Teilnahme und ein frommes
Gebet für den lieben Verstorbenen bitten

die tiestrauerndev Hinterbliebenen.
Niederlahnstein . Oberlahnstein , Arzbach,

Löhndorf, Coblenz-Lützel, Wilhelmshöhe,
westl. Kriegsschauplatz, den 9. Mai 1918.

Die Beerdigung findet am Aouutag den 18 . Mai.
nachmitt . >/,3 Uhr, vom Sterbehause Rheinstraße 5 aus
statt . Die feierlichen Exequien werden am folgenden
Morgen 6»/« Uhr in der St . Barbarakirche abgehalten.

Sollte Jemand aus Versehen keine Nachricht erhalten
haben, so bitten wir diese als solche zu betrachten.

WsWtt der OderWsteiner
Prszeffio« «sch Vmhofes

am  12. Mai 1918.
Der Dampfer fährt vormittags 7Vr Uhr ab Ober¬

lahnstein (Niederländer Landebrücke) und nachmittags
Uhr ab Camp zurück nach Oberlahnstein . Fahrpreis:
Erwachsene: Einzelfahrt Mk. —.60, Dopoelfahrl Mk. 1. l0 ..
Kinder : Einzelfahrt Mk. —.40. Doppelfahrt Mk. — 70.

Gold. BroscheZ?,°Z
Prozession b. Osterspai verloren . !
Geq Belohnung abzugeben Uie - |
-rrtahuftein , Schlangenweg 18.

Für Küche und Hausarbeit ein
!zuoerlüsstges, saubereSAklemmädcherr
>zu baldigem Eintritt gesucht,

Frau Apotheier H. Kimo « ,
Eltville (Rheingau ).

3mel Ziwwtt«. Ache
Urhemödihe«

zu vermieten
Frühmesserssraße 22

Hotel Cugrls.
Coblenz Schloßstraße.

1»der2 schö« södl
eocnt- »lit einfacher

JÜUUlU . Kost zu vermieten.
Näheres in der Geschäftsstelle.

Lath . zuverlässiges
Dienst mädche«

!für bürgerlichen Haushalt von 2
Personen gesucht. Coblen?

Friedrichstrabe 17, III.
Tüchtiges

Sers Asdra
kommt.

Aesstmödlhes
!für Haus und Gartenarbeit ge-
! sucht Lohn 30 Mar!

He« sch Bovvard,
Buchholzerstraße.

Zaim -Fr & ulim
(auch für Krankenkaffen)

VONL. B&X
Oberlahasteiu, „Kalserhof.
ßilfsarbeiter

die zugleich das Formerhandwerk erlernen können, zum
sofortigen Eintritt gesucht.

Gashe, Gorkel&Cie. 8.m.b.H.
Maschinenfabrik und Eisenqieß rei

Oberlahnstein.
Gesucht zuverlässigerälter.HasskneA

für dauernd.
Ledosquet , Seminar-

Oelonom, Boppard.

Zers Asdra
Kommt-
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